hier eingetroffen iſt. 


neuen Reichslanden bisher befanden, 


esla 


Biertetjährl er . in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
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Porte iänfipeillgen nfertion 0 Hr je um einer 


Zelle in Petit 
Nr. 531. Mittag⸗Ausgabe. 
Deut ſchlan d. 

Berlin, 11. Nobbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Köuig hat dem 
Oberſten & la suite der Armee, Prinzen Hugo von Schöuburg⸗Wal den⸗ 
burg den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Kammerjunker Grafen Werner von 
der Schulenburg ⸗Burhſcheivungen auf Burgſcheidungen im Kreiſe 
Querfurt die Kammerherenwürde verliehen. (Reichsanz.) 

= Berlin, 11. Nov. [Die Kreisordnungs⸗Conferenzen. 
— Vom Landtage. — Hypotheken⸗Ordnung. — Unter⸗ 
ſuchung der deutſchen Meere.] Die Berathungen des Miniſters 
des Innern mit hervorragenden Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes 
über die Kreisordnung, an denen übrigens auch der Commiſſar des 
Miniſters für die Materie in beiden Häuſern des Landtages, Geheimer 
Regierungsrath Perſius, Theil genommen hat, ſind auch heute fortge⸗ 
ſetzt worden. Zu den Conferitrenden gehörten übrigens Mitglieder aller 
großen Fractionen ſowohl der rechten wie der linken Seite des Hauſes 
und es iſt namentlich von den Mitgliedern der Linken die ſchwierige 
Situation betont worden, welche für das Abgeordnetenhaus daraus ent: 
ſteht, nach allen bereits gemachten Conceſſionen noch einmal die Hand 
zu neuen Compromiſſen bieten zu ſollen. Von anderer Seite iſt dieſe 
Schwierigkeit nicht verkannt worden und für die Hoffnung, gleichwohl 
endlich zu gedeihlichen Reſultaten mit der Kreisordnung zu gelangen, der 
Patriotismus der Mitglieder angerufen worden. — Man hatte allgemein 
erwartet, daß Se. Maj. der Kaiſer in Perſon die Seffton des Land⸗ 
tages im weißen Saale eröffnen würde und die ſchlleßliche Beſtimmung, 
wonach die Eröffnung durch den Ktiegsminiſter Grafen Roon erfolgt, 
hat vielfach überraſcht. Wie es hieß, iſt die Anordnung auf Wunſch 
der kaiſerlichen Aerzte ergangen, welche nach den Anſtrengungen der 
Reiſe eine Schonung des Kaiſers für geboten erachteten. Ein Gottes⸗ 
dienſt wird übrigens diesmal der Landtagseröffnung nicht voraufgehen. 
— Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt iſt von feiner Krankheit vollſtän⸗ 
dig geneſen und hat ſeine Arbeiten in ganzem Umfange wie früher 
wieder aufgenommen. Es beſtätigt ſich, daß aus ſeinem Reſſort die 
wenigſten Vorlagen an den Landtag gelangen werden. Wahrſcheinlich 


ner 


Dreiundbfü 


Auf des Letzteren Antrag 
wurde jüngſt die wichtige Frage über die Stellung der Depots der 
freiwilligen Ktankenpflege im Kriege verhandelt. 

[Japaneſiſche Geiſtliche.] Das „D. Wochenbl.“ ſchreibt: 
Zwei japaneſiſche Geistliche hallen ſich gegenwärtig hier auf, um ſich 
über die chriſtliche Religion zu unterrichten. Prediger Dr. Lisco hält 
ihnen die betreffenden Vorträge, in welchen hauptſächlich die charak⸗ 
teriſtiſchen Verſchiedenhetten der chriſtlichen Confeſſtonen erörtet werden. 
Als Dolmetſcher fungiren ein Japaneſe, der der franzöſiſchen Sprache 
mächtig iſt, und der vereidete Dolmetſcher Dr. Giovanoſi. 

[Strousbergs Endel]! In dieſen Tagen iſt der deutſche 
Schooner „Dr. Strousberg“ in der Nordſee ein Raub des Sturmes 
und der Wellen geworden; die Mannſchaft wurde durch einen engli⸗ 
ſchen Dampfer gerettet und nach Weſt⸗Hartlepool gebracht, wo ſie von 
dem deutſchen Conſul in Empfang genommen wurden. 

Eſſen, 7. Nov. [Kirchenſteuer.] Hier wie anderwärts wird 
von Alikatholiken die Zahlung der Kirchenſteuer fo lange verweigert, 
als von Seiten der neukatholiſchen Geiſtlichkeit die gerechtfertigte und 
wirkſame Theilnahme an gottes dienſtlichen Handlungen ꝛc. verſagt iſt. 
Die mit Execution bedrohten Verweigerer wandten ſich an die köͤnigl. 
Regierung zu Düſſeldorf, welche dahin verfügte, daß von einer zwangs⸗ 
weifen Eintreibung der Kirchenſteuer bet allen denjenigen Abſtand ge⸗ 
nommen werden müſſe, welche ſich nicht mit den vaticaniſchen Decreten 
vom Juli 1870 einverſtanden erklärten, ſich alſo der allkatholtſchen 


wird dazu gleichwohl wie wir ſchon früher mitgetheilt haben, der Bewegung anſchlöſſen. Darauf hin hat das General⸗Vicariat zu Köln 


Entwurf einer Vormundſchaftsordnung gehören, welche augenblicklich 
den Gegenſtand ſorgfältiger Berathuug im Juſtlzminiſterium bildet. 
— Seitens der praktiſchen Jutiſten iſt man emſig bemüht, die 
neue Hypotheken ⸗Geſetzgebung praktiſch auszubauen und nament⸗ 
lich das Inſtitut der Grundbuchämter, welches ſich außerordentlich be⸗ 
währt, einzubürgern. So halten die 14 Grundbuchrichter des hieſigen 
Stadtgerichts in jeder Woche an einem beſtimmten Tage eine Confe⸗ 
renz ab, theils zu einem Meinungsaustauſch über den Verkehr in den 
Aemtern, theils zur Vereinbarung gemeinſamer Gtundſätze, um etwa 
vorhandene Zweifel über das Geſetz zu löſen und dem Publikum gegen⸗ 
über zu conſtatiren, daß bei aller Verſchledenheit der Aemter doch ein 
rechtseinheitliches Verfahren feſtgehalten werde. — Seitens der Com⸗ 
miſſion zur Unterſuchung der deutſchen Meere in Kiel iſt an den 


Miniſter für landwirihſchaftliche Angelegenheiten dahin berichtet worden, 


daß das viel umfangreichere Material, welches auf der diesjährigen 
Nordſeefahrt geſammelt iſt, eine ähnliche vorläufige Berichterſtattung, 
wie im vorigen Jahre über die Oſtſeefahrt, nicht als zweckdienlich er⸗ 
ſcheinen läßt. Es ſoll daher ein Vorbericht in dieſem Jahre gar nicht 
erſtattet, der ausführliche Bericht über das Jahr 1872 aber fofort nach 
Beendigung der Arbeiten der betheiligten Fachgelehrten geliefert wer- 
den. Die Ueberſicht über die diesjährigen Reſultate läßt dieſelbe über⸗ 
aus reich erſcheinen. 

[Der Kaiſer und der Kronprinz] find heute 10 Uhr Abends 
hier wieder eingetroffen. Der Kronprinz begab ſich zur Rückkehr nach 
dem neuen Palais in Potsdam direct nach dem Potsdamer Bahnhof. 

D. R. C. [Zur Eröffnung des Landtags.] Die morgen um 
1 uhr im Weißen Saale des königlichen Schloſſes stattfindende Eröff⸗ 
nungsfeier des Landtages wird, wie wir hören, nicht in Gegenwart 
des Kaiſers erfolgen, vielmehr wird nach einer, den beiden Häuſern 
des Landtages zugegangenen Mittheilung die Eröffnung durch den 
älteſten der hier anweſenden Staatsminister, den Kriegsminiſter Graf 
von Roon durch Verleſung der Thronrede im Allerhöhften Auftrage 
erfolgen. Ueber die Gründe, welche die Aenderung in der urſprüng⸗ 
lichen Dispoſition veranlaßt haben, nach der der Kalſer die Eröffnung 
in Perſon vornehmen wollte, gehen mannigſache Anſichten um; am 
meiſten findet diejenige Anſicht Glauben, welche den Grund in den 
8 Feſtlichkeiten ſucht, wenigſtens if es Thatſache, daß der De: 
febl, welcher dieſe 1 veranlaßt hat, erſt geſtern aus 1 

n Folge deſſen wurde auch geſtern Mittag in 
einer Miniſter⸗Confe 
rede 6 renz eine Abänderung des Entwurfes für die Thron: 

D. H. O. [Die Feſtungen in Elſaß⸗Lothringen 
hören, werden unter den zahlreichen baren deen, wi 8 oe 3 
ſtadt, Marſal, Lichtenberg und Lützelſtein üwilc Befektiet 5 
Auch die kleine Bergſeſte Bitsch wird ihre Außenwerke gänzlich ver⸗ 
lieten und nur noch in Zukunft ihr feſtes Schloß behalten. e 

D. R. C. [Der Geh. Reg.⸗Rath von Klützow], Miniſterial⸗ 
Director im Ministerium des Innern, welcher bekanntlich in der Kreis⸗ 
ordnungsfrage als Herrenhausmitglied gegen feinen Reſſorichef ſümmte 
und dann, wie bereits früher gemeldet, ſeine Entlaſſung aus dem 
Staatsdienſte nachſuchte, wird von feinen Parteigenofien für dieſe Ge⸗ 
finnungstüchtigteit reichlich entſchädigt werden. Er wird von den be⸗ 
kannllich zu einem Centtal⸗Verbande vereinigten Ritierſchaftskaſſen zum 
Director dieſes Central⸗Credit⸗Inſtiluts ernannt werden — übrigens 
ein Inſtitut, zu deren Gründern Here v. Klützow vornehmlich gehörte 
— und damit ein Gehalt von 6000 Thlr. erhalten, ein Gehalt, 


welches bekanntlich bedeutend höher als das gegenwärtig von ihm be⸗ 
zogene iſt. 


Rath von Salviati], General 
Secretär des Landes⸗Orconomte⸗Collegiums, hat nunmehr feinen Ab: 
ſchied aus dem Staatsdienſt definitiv erbeten, um die von uns bereits 
erwähnte Olrectſon des neuen landwirthſchaſtlichen Gredit-Inftituts zu 
übernehmen. Wie wir hören, wird die Stellung, welche Herr von 
Salviati bisher im Landwirthſchaftlichen Miniſterium eingenommen hat 


D. R.-C, [Der Geh. Reg. 


verbundenen Functionen für das Landwirthſchaftliche Miniſterium von Wil 


denjenigen des 


(Das Sa Landed-Decondmie:-Gollegiums getrennt werden ſollen. 


nitätsweſen im Kriege.] In der Commiſſion, 


welche gegenwärtig im Kriegsminiſterlum, geſlützt auf die Erfahrungen 


zugegeben wurde. 


die betr. Geistlichen angewieſen, Hagbar zu werden und ein Urtheil 
in dieſer Sache herbeizuführen. „ Ef. 3tg.) 
Bonn, 9. Nov. [Berufung.] Die „B. 3.“ meldet, daß die 
rnennung des Profeſſors v. Schulte in Prag zum Profeſſor in der 
tefigen juriſtiſchen Facultät nunmehr erfolgt iſt. Profeſſor v. Schulte 
at im Herbſt 1853 in dieſer Facultät als Privatdocent ſeine aka⸗ 
demiſche Laufbahn begonnen, wurde aber bereits im Herbſt 1854 nach 
Prag berufen. 


Brückenau, 8. November. [Verweigertes Zeugniß.] Ein 
hieſiger Bürgersſohn Namens Frank, bedurfte in einer Proceßſache ein 
pfarramtliches Atteſt über ſtattgefundene Belehrung über die Bedeutung 


des Eides und wandte ſich zur Erlangung deſſelben an das zuſtändige 


k. Pfarramt. Die Ausſtellung des verlangten Zeugniſſes wurde ent⸗ 
ſchieden verweigert mit dem Bemerken, daß Pfarrer Huller den Frank, 


da Letzterer zur modernen Secte der Proteſt⸗Katholiken übergetreten ſei, 


ar nicht mehr kenne; ein hierauf von Frank beigezogener Zeuge, welcher 
die Verweigerung des fraglichen Atteſtes feiner Zeit documentiren follte, 
wollte Pfarrer Huller mit Gewalt entfernen, was aber andererſeits nicht 
Erſt nachdem Pfarrer Huller auf die möglichen 
Regreßanſprüche, welche aus der verweigerten Ausſtellung des Zeugniſſes 
hervorgehen könnten, aufmerkſam gemacht wurde, ließ ſich derſelbe herdei, 
nachſtehendes Schriftſtück auszufertigen: 

„Zeugniß, Auf Verlangen wird dem Seifenſieder Eduard Frank von 
hier, lediger Sohn des hieſigen Bürgers und Seifenſieders Joſeph Frank, 
bezeugt, daß er ſeiner Zeit iu der Schule und im Religionsunterrichte vom 
Unterfertigten wohl belehrt worden iſt über das Weſen und die Heiligkeit 
des Eides; nachdem aber derſelbe neuerer Zeit zur modernen Secte der Pro⸗ 
teſtkatholiken ſich verirrt und dadurch der pfarrlichen Jurisdiction ſich ent⸗ 
zogen hat, ſo erachtet ſich der Aue nicht für competent, rebus sie 
standibus einen paſtorellen Unterricht über den Eid zu ertheilen.“ 

Dresden, 11. November. [Zum Jubelfeſte.] Der geſtern 
im Auftrage der Königin von England bier eingetroffene Schwieger⸗ 
ſohn derſelben, Prinz Chriſtian von Holſtein, hat dem „Dresdner 
Journal“ zufolge dem königlichen Jubelpaare ein eigenhändiges Be⸗ 
glückwünſchungsſchreiben der Königin Victorla übergeben. 


Dresden, 11. Noobr. [Der Kaiſer, die Kaiſerin und der 
Kronprinzl des deutſchen Reichs ſind heute Abend 6 Uhr 30 Min. 
per Extrazug nach Roederau geteilt. Die Kaiſerin geht von dort mit: 
telſt Extrazuges über Leipzig nach Koblenz. Die Koͤnigin⸗Wittwe 
Marie von Sachſen, die königl. Prinzen und Prinzeſſinnen, der Groß⸗ 
herzog von Sachſen und andere Fürſten gaben den kaiſerlichen Herr⸗ 
ſchaften das Geleit nach dem Bahnhofe und verabschiedeten ſich dort 
auf das Herzlichſte. Auf dem Perron des Bahnhoſez waren anwe⸗ 
ſend: Der preußiſche Geſandte v. Eichmann, der ſächſiſche Kriegemi⸗ 
niſter v. Fabrice, der Stadtcommandant, ſämmtliche Offiziere des Gre⸗ 
nadler⸗Regiments Kaiſet Wilhelm, ſowte die bier lebenden preußischen 
Generale, ferner der kaiserliche Telegraphendirector, der kaiserliche Poſt⸗ 
director und der Oberbürgermeiſter der Reſidenz. Bei der Ankunft 
der kalſerlichen Majeſtäten und bet dem Abgange des Zuges erſchallten 
lebhafte Hochrufe des trotz des Regenwetters zahlreich anweſenden 
Publikums. Auf dem Perron ſplelle die Milttärmuſtk die National⸗ 
hymne. — Vor dem Diner bei der Königin⸗Wittwe Marie von Sach⸗ 
fen wurden von dem Kalſer, der Kalferin und dem Kronprinzen noch⸗ 
mals die ſächſiſchen Minister, der Oberbürgermeiſter und der Vorſteher 
der Stadtverordneten empfangen. 

Dresden, 11. November. [Der tiroler Landtag.] Einem 
Telegramm des „Dresdener Journals“ aus Wien zufolge iſt der Statt⸗ 
halter von Tlrol von der Regierung beauftragt, von dem Tiroler Land⸗ 
tage energiſch zu verlangen, daß der zum Rector magniſicus erwählte 
Profeſſor Ullmann als folder zugelaſſen und in Pflicht genommen werde. 
Falls der Landtag die Ablehnung beſchließen ſollte, würde die Schlie⸗ 
ßung deſſelben wahrſcheinlich erfolgen. Eine Auflöſung des Landtags 
jet nicht beabſichtigt weil dieſe Maßregel ſich vorausſichtlich ohne Erfolg 
zeigen würde. 

+ Dresden, 11. Novbr. [Das Feſtprogramm und die 
Abgeordneten bei der königlichen Hochzeitsfeier. — Leip⸗ 
ziger Pfefferſäcke. — Schwache Beleuchtung. — Kalſer 
helm. — Die erwartete Amneſtie. — Ueber Laſſalle.] 
Wie ſtreng das königl. Oberhofmarſchallamt gelegentlich der nun im 
Weſentlichen beendeten königlichen goldenen Hochzeitsfeier auf Formen 
geſehen, beweiſt, daß es ſelbſt dem deuiſchen Oberhandelsgericht zu 


dition; Herrenſtraße Nr. 20. Mußerdem übernehmen alle Bof- 
K falten Zela auf dle Zeltung, welche 2 und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zwelmal erſcheint. 


Demokraten zugute kommen ſollte, iſt alfo nichts geworden, denn der 
Erlaß der bis zum 10. November rechtskräftig erkannten oder wegen 


Uneinbringlichkeit verwirkter Geldbußen auferlegten und ganz oder theil⸗ 
welſe noch unvollſtreckten Gefängniß⸗ oder Haftſtrafen bis zu einer acht⸗ 
tägigen Dauer, ſcheint den Umfang der königlichen Gnadenbezeigung 
anläßlich der goldenen Hochzeitsfeier feſt zu beſtimmen. — In der 
Chemnitzer „Freien Preſſe“ veröffentlicht der bekannte Soclaldemokrat 
Vahlteich, einer der erſten und vertrauteſten Anhänger Laſſalle's, Be⸗ 
trachtungen über deſſen Perſönlichkeit und Wirken, welche alle Täu⸗ 
ſchungen darüber zu zerrelßen beſtimmt find. Beiſpielswelſe erklärt 
derſelbe das Copirbuch Laſſalle's, in welchem ſich ſein Ausſpruch „Ich 
treibe ein métier de dupe“ verzeichnet gefunden, der ſeinerzelt von 
Schmidt⸗Weißenfels in der „Gartenlaube“ mitgetheilt worden, für 
wahr, da er es ſelbſt in Händen gehabt. Vahlteich behauptet, der 
Koffer, welcher das Copirbuch enthalten, ſei geſtohlen und nicht, wie 
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Schmidt⸗Weißenfels anführt, das letztere bei einem Antiquar gefunden 


worden. 

Leipzig, 9. Novbr. [Verurtheilung.] Wegen eines in der 
diesjährigen Nr. 2 des ſoctal⸗demokratiſchen Blattes „Volksſtaat“ unter 
der Ueberſchrift: „Zur Plünderung der Deutſchen in Frankreich“ ver⸗ 
Öffentlichten Artikels, welcher das Vorgehen des 60. (preußiſchen) In⸗ 
fanterie-Regimentd bei Gelegenheit der Wledereroberung von 
(im December 1870) in der gehäſſigſten Weiſe ſchilderte und dem 


Regiment die größte Barbarei (Plünderung, Diebſtahl, muthwillige 


Zerſtörung fremden Eigenthums ꝛc.) zur Laſt legte, war auf Antrag 
des betreffenden Commandos gegen den damaligen verantwortlichen 
Redacteur der gedachten Zeitſchrift, Adolf Hepner, wegen öffentlicher 
Beleidigung Unterſuchung von Seiten des hieſigen königl. Gerichtsamis 
eingeleitet und Hepner im Verfolg derſelben zu einer ſechswöchentlichen 
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Auf ſeinerſeits dagegen erhobenen 
Einſpruch hat am geſtrigen Nachmittage das königl. Bezirksgericht als 
zweite Inſtanz das erſtrichterliche Urtel allenthalben beftätigt. (L. 3.) 
Frankfurt a. M., 11. November. [Landesverſammlung.] 
Geſtern hat hier eine von etwa 150 Perfonen beſuchte Landesver⸗ 
ſammlung der heſſiſchen Fortſchrittspartei, welche die Organiſation im 
Hinblick auf die bevorſtehenden Landtagswahlen bezweckt, ſtattgefunden. 
Die Verſammlung hat beſchloſſen, einen Wahlaufruf zu exlaffen, in 
welchem es u. A. heißt: „Wir fordern vor Allem ein rückhaltloſes 
ehrliches Stehen zum deutſchen Reiche und entſchiedene Unterſtützung 
des deutſchen Reiches im Kampfe gegen alle ihm feindlichen Beſire⸗ 
bungen. Von diefem Geſichtöpunkt aus fordern wir in dem jetzt ent⸗ 
brannten Kampfe gegen die Ultramontanen, als die vorderſten Geg⸗ 


ner der deutſchen Einheit, entſchiedenes Auftreten.“ Die Verſammlung 4 


ſchloß mit einem Hoch auf Katfer und Reich. 

München, 10. Novbr. 
tion. — Oberſtudienrath. — Richard Wagner. — 
bruch der Cholera.] 


feine Creditioe zu überreichen. Der König hatte jedoch, ſei es nun, 
weil er kein Intereſſe an ſpaniſchen Angelegenheiten e 
anderen Gründen, die Ankunft deſſelben nicht erſt abgewartet, ſondern 
war vorher bereiis von bier fort ins Hochgebirge gereift, weshalb 38 
Geſandte denn auch bald zu gleichem Zweck nach S 2 
— Nicht mit Unrecht dürfte wohl angenommen werden, daß der Koͤnig 
den Empfang des Geſandten um deshalb 
. er es für zweckmäßiger erachtete, den 
erlin zugleich auch für Baiern zu en 
Wien. ki, sonen verlautet auf das Beſtimmteſte, daß der König 
attfindende Wiener Weltausſtellung zu 
geſonnen ſet, die nächſtes Jahr ft Gericht verbreitet, daß er Weiler 
beſuchen und zugleich wird das 1 bal uſchen 9 ben 86 yan 
auch der Feler der Vermählung des bale 8 Nine 
Giſela am 24. April nächſten Jahres 


in 
1 3 Abel in beben gedenke. Abgeſehen davon, daß der König 
ein entſchiedener Feind aller großen Menſchenanſammlungen, wie dies 


Wlener N 
9 90 er in Folge ſeiner hinlänglich bekannten Menſchenſcheu und 


ſpaniſchen Geſandten in 


des Widerwillens gegen weitere Reiſen auch ſchwerlich der 19 ER 


ler in Peſth anwohnen dürfte, Legen dieſe Sachen noch fo 
in kann noch ſo Vlelerlei dazwiſchen kommen, daß ſich durchaus 
noch nichts Sicheres ſagen läßt. Wenn ſelbſt aber auch nichts an 
dieſen mit aller Beſtimmtheit auftauchenden Gerüchten wäre, ſo iſt es 
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[Der ſpaniſche Geſandte. — Be 
Fromme Wünſche. — Die baieriſche Militärerſatzinſtrue⸗ 
chauer Banken. — Vorſichtsmaß regeln gegen den Aus- 

Vor einigen Tagen langte der für Wien, 
München, Stuttgart acereditirte neue ſpaniſche Geſandte hier an, um 


nimmt oder aus 
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für unwichtig angeſehen, . 
beglaubigen, als denjenigen 1 
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Weltausſtellung unzweifelhaft der Fall fein wird, 
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doch immerhin bezeichnend genug, daß fie überhaupt colportirt werden 
und Gläubige finden. Es läßt fi eben daraus erkennen, was man 
von der Stimmung des Königs im Publikum denkt und wie ſehr ge⸗ 
mlünſcht wird, ihn aus feiner gänzlichen Abgeſchloſſenheit und ſcheuer 
Zurückhaltung endlich einmal hervortreten zu ſehen — ein im Hinblick 
auf die Reiſen des trotz ſeines hohen Alters keine Strapazen ſcheuenden 
greiſen deutſchen Kaiſers und des deutſchen Kronprinzen gewiß höchft gerecht: 
fertigtes Verlangen des baterifchen Volkes an feinen noch jugendlichen König! 
— Zu den vielerlei Eigenthümlichkeiten, welche wir in Baiern noch 
beſitzen, iſt neuerdings noch eine hinzugekommen. Die baleriſche 
Militärerſatz⸗Inſtruction weiſt nämlich, inſoweit ſie den ein⸗ 
jährig Freiwilligendienſt betrifft, eine fe abnorme Beſtimmung auf, daß 
dieſelbe ſchlechterdings nur auf einem „Verſehen“ beruhen kann. In 
ganz Deutſchland genügt zum Eintritt als einjährig Freiwilliger der 
Beſuch der Unter⸗Secunda eines Gymnaſiums oder einer Realſchule 
erſter Ordnung, welche der erſten Klaſſe eines baterlſchen Gymna⸗ 
ſtums oder Realgomnaſiums entſpricht. In Baiern dagegen iſt der 
Beſuch der zweiten Klaſſe eines Gymnaſtums oder Realgymnaſiums 
als Bedingung aufrecht erhalten worden. Wenn ich nicht ſage „vor⸗ 
geſchrieben“, ſondern „aufrecht erhalten worden“, fo beruht dies darin, 
daß dieſe Forderung aus dem außer Wirkſamkeit geſetzten bater. Wehrgeſetz 
vom Jahre 1867 unverändert in die neue Milttärerſatz⸗Inſtruction wieder 
aufgenommen worden iſt. Offenbar hat man bei Wiederaufnahme dieſer 
Beſüümmung die Nachtheile gänzlich außer Acht gelaffen, welche die ſelbe unter 
den heute obwaltenden Verhaͤltniſſen für die Betreffenden nothwendig mit 
ſich bringen muß. Nicht nur, daß diejenigen jungen Leute, welche ihre 
Gymnaſtalſtudien nur bis zu der Klaſſe betreiben wollen, die ihnen 
das Befähigungszeugniß für den einjährigen Dienſt verleiht, ein Jahr 
ſpwäter an ihr Ziel gelangen als im geſammten übrigen Deutſchland 
und ihren Eltern durch jene Beſtimmung eine immerhin nicht unbe: 
deutende Summe für weitere Erziehungskoſten unnöthig aufgebürdet 
wird, muß auch nothgedrungen im außerbaleriſchen Deutſchland die Mei⸗ 
nung wachgerufen werden, daß, was auf den nichtbaieriſchen Gymnaſien 
in 5 Jahren erreicht wird, von den baieriſchen Gymnaſten und Real⸗ 
gymnaſten erſt in 6 Jahren erwartet und geleiftet werden kann. In 
der That Scheint die baieriſche Regierung eine viel ſchlechtere 
Meinung von der Leiſtungsfähigkeit der balerſchen Gymnaſien 
1. zu haben, als die Reichsregierung, denn in der die Prü- 
fung der Aerzte x. betreffenden Bekanntmachung vom 28ſten 
Jun 1872 iſt die bateriſche erſte Gymnaſial⸗ und Realgymnaſial⸗ 
Hafje mit der Secunda und die dritte mit der Prima gleichgeſtellt. 
— Eine weitere Abnormität dieſer Erſatzinſtruction iſt, daß an die 
Freiwilligen aus Gewerbeſchulen und ähnlichen Anſtalten keine höheren 
Forderungen als im übrigen Deutſchland geſtellt werden, und nur 
diejenigen aus Gymnaſien und Realgymnaſien ſich dieſer exceptionellen 
Stellung zu erfreuen haben. Zieht man aus der ganzen wunder⸗ 
baren Erſatzinſtruction endlich einen Schluß und erwägt dabei, daß da 
bekanntlich jetzt im Freiwilligendienſt Freizügigkeit herrſcht, daß alſo 
der Schüler eines baleriſchen Gymnaſtums zur Umgehung dieſer baier. 
Beſtimmung die erſte Gymnaſtalklaſſe (Unterſecunda), auf einem 
wüttemb. oder badiſchen oder preußiſchen ıc. Gymnaſtum beſuchen, auf 
dieſe Weiſe um ein Jahr früher an ſein Ziel kommen, um mit einem 
außerbaier., von der baier. Mllitärbehörde aber unbedingt anzuer⸗ 
kennenden Berechtigungsſchein ausgeſtattet, in Baiern ſein Jahr eher 
abdienen kann, als dies nach baieriſchem Geſetz möglich wäre, fo 
erhält man das einzig daſtehende Reſultat, daß die Berechtigung zum 
einjährig Freiwilligendienſt in Balern am leichteſten und ſchnellſten 
außerhalb Baerns zu erwerben iſt! In der That, ein merkwürdiges 
Claborat, dieſe neue baieriſche Militärerſatzinſtruction! — Die jüngſt 
erwähnte „Oberſtudiencommiſſton“ wird aus den Univerſitätsprofeſſoren 
. Gieſebrecht und Chriſt in München und Urlichs in Würzburg, dann 
den Gymnaſtalrectoren Linsmayr von hier und Heerwagen von Nürn⸗ 
berg beſtehen. Dieſe Herren treten von Zelt zu Zeit zu Berathungen 
zuſammen und erhalten außerdem Referate, die fie für dieſe Berathungen 
vorzubereiten haben. Die Nachricht verſchiedener Blätter, daß dieſer 
Commiſſion auch das „Perſonalreferat“ überwieſen werden ſolle, iſt 
Auurichtig. — Richard Wagner, der neue Bürger von Bayreuth, geht 
demnächſt nach Mailand, um die Aufführung des „Lohengrin“ im 
Theatro della Scala vorzubereiten. — Welche tief in das ſociale 
Leben eingrelfenden Verhältniſſe der Schwindel der „Dachauer Banken“ 
annimmt, ergiebt ſich recht deutlich daraus, daß die Staatsregierung 
bceabſichtigt, von dem ihr durch Art. 9 des Strafgeſetzbuches zustehenden 
Rechte, proiſoriſche Geſetze zu erlaſſen, zum erſten Male Ger 
brauch zu machen. Art. 9 des P. Str.⸗Geſ.⸗B. von 1871 räumt 
nämlich der Staatsregierung die Befugniß ein, neue polizeiliche Vor⸗ 
ſchriften mit Strafandrohung durch k. Verordnung zu erlaſſen, 1) wenn 
der Landtag nicht verſammelt, 2) die Abwendung einer dringenden 
Gefahr für das Vermögen der Staatdangehörtgen eine ſolche Vorſchrift 
fordert und 3) in keinem Geſetze eine anwendbare Vorſchrift oder die 
Befugniß zur Erlaſſung derſelben vorgeſehen iſt. Daß die dringendſte 
Gefahr für das Vermögen der Staatsangehoͤrigen in dem Treiben der 
Dachauer Banken ſich ſetzt gegeben findet, iſt in den miniſteriellen Er⸗ 
laaſſen vom 20. October und 3. November deutlich zu leſen, und daß 
mit den beſtehenden Vorſchriften dieſem Treiben nicht entgegen ge 
neten werden kann, bören wir faſt täglich von den der Bank nahe 
. ſtehenden Blättern. Fruchten daher Warnungen nichts, dürften wohl alle 
Vorausſetzungen zur Anwendung des Art. 9 gegeben fein. Danach unter: 
legt es keinem Zweifel, daß ein diesbezügliches proviſoriſches Geſetz im 
Miniſterlum vorbereitet iſt und demnädft erlaſſen werden dürfte 
AInzwiſchen fahren die ullramontanen, wie überhaupt alle von der 
Spftzederſchen Dachauer Bank abhängigen Blätter und voran „Vater⸗ 
land“ und „Volksbote“ fort, den Schwindel zu vertheidigen: welche 
PVertheidigung den beſten Beweis liefert, wie tief dieſe Prefie und 
ihre Vertreter moraliſch geſunken. „Volksbl.“, „Tageb.“ und „Vater⸗ 
land“ überbieten ſich förmlich in nichtswürdigen Angriffen auf diejent- 
gen, welche die Schwindlerbande entlarben und während das „Vater⸗ 
land“ hofft, daß „dieſe Banken vlelleicht ſogar das ſog. deutſche Reich 
fberdauern werden“, mühen ſich die gleichgeſinnten Kämpen, „Volks⸗ 
a bote“, „Tagbl.“, „Fr. Landb.“ ıc. das Entſtehen der Banken dem 
Fortſchrütt in die Schuhe zu ſchrieben. Die plumpſten Märchen von 
Beſtechungsverſuchen ſogar durch allerdings nicht namhaft gemachte 
Miniſterialbeamte zu Gunſten der Bank werden von dieſer Preſſe 
cColportirt, um das Anſehen der Spltzeder aufrecht zu erhalten, es 
wurd aber hoffentlich nichts nutzen. — Das dieſer Induſtrieritetin im 
Laufe ihrer 2⸗ bis Zjährigen Geſchäftsausübung von der von Habgier 
vebrblendeten Maſſe zugetragene Geld wird von Leuten, die ihren Er⸗ 
fahrungen und Verbindungen zufolge fich kaum täufchen dürften, auf 18 Mill. 
Gulden veranſchlagt. Da das Frauenzimmer nun aber baares Geld 
ſeopwohl als all ihre Juwelen und Schmuckgegenſtände klugerweiſe jetzt 
berells fo viel als möglich in Sicherheit zu bringen ſucht, jo wird den 
Gläubigern beim Zuſammenbruch nichts weiter übrig bleiben als der 
Anſpruch auf die Anzahlungen auf etwa 13 Häuſer in München, eine 
auf 100,000 Thlr. veranſchlagte Gemäldegalerie und auf einen z. 3. 
nach unrentablen Waldcompler in der Nähe Roſenheims, fo daß an 
eine auch nur theilweiſe Rückzahlung der Capitalien an die Gläubiger 
gar nicht zu denken iſt. — Ueber zwei der hieſigen Banken it übri⸗ 
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gens berelts der Concurs eröffnet: über diejenige des Grafen von 
Holnſtein und die weitere der Pauline Doſch. Letzigenannte Perſön⸗ 
lichkeit befindet ſich ſogar ſchon in (strafrechtlicher) Unterſuchungshaft. 
(Bereits gemeldet. D. Red.) — Obwohl zur Zeit noch keinerlei 
Grund zu der Befürchtung gegeben iſt, daß München in dieſem Jahre 
noch von der Cholera heimgeſucht werden könnte, ſo hat der Magiſtrat 
doch die weitgehendſten Vorſichtsmaßregeln angeordnet und bezüglich 
der Reinlichkeits⸗ und Victualtenpolizet ſtrenge Vorſchriften erlaſſen. 
Wird dieſen Anordnungen, deren ſorgfältige Ueberwachung durch Po⸗ 
lizei⸗ und Gemeindebehörde ausgeführt werden ſoll, pünktlich nachge⸗ 
kommen und findet nicht etwa eine Einſchleppung der Krankheit von 
außen her ſtatt, ſo dürften wir mit Rückſicht auch auf die berelts ſehr 
vorgerückte Jahreszeit kaum mehr Anlaß zu Beſorgniſſen zu hegen 
haben. 

Nachſchrift. Die Spitzeder ſche Schwindelbank fängt bereits an, 
ihre verderblichen Wirkungen auf die mit ihr in Verbindung ſtehenden 
reſp. geſtandenen Journaliſten zu äußern. Der vlerte der oben genannten 
durch beſondere Contracte mit der Spitzeder verbundenen Redacteure, 
Herr Kellerbauer vom „Südd. Telegraphen“ hatte von den Beſitzern 
des Blattes (hieſige Brauereibeſitzer) den Auftrag, den ganzen Dachauer⸗ 
Bank⸗Schwindel nur möoͤglichſt objectio zu behandeln. Dieſen Auftrag 
bat K. jedoch dahin äusgebentet, daß er gegen eine Entſchädigung von 
5000 Fl., von welcher Summe er anfänglich nur 2500 Fl. erhalten, 
ſich contractlich verpflichtete, nichts gegen die Dachauer Bank zu ſchreiben. 
Dieſes Verſprechen hat er auch gehalten, bis die Beſitzer vor einigen 
Tagen von dem Sachverhalt Kenntniß gewannen. In Folge deſſen 
hat geſtern Herr K., um dem unvermeidlichen Scandal zu entgehen, 
vorgezogen, feine Stelle auch auf Wunſch der Eigenthümer des 
„Süddeutſchen Telegraphen“ aufzugeben und München zu verlaſſen. 
— Die in der Stadt umgehenden Gerüchte, welche ſich an dieſen Vor⸗ 
fall knüpfen und für Herrn K. wenig ehrenhaft erſcheinen, will ich 
vorläufig als unbegründet annehmen und noch verſchweigen. Heut 
noch werden die Befiger des ſich übrigens bei weitem noch nicht renti⸗ 
renden „Südd. Tel.“ Beſchluß über den event. Fortbeſtand deſſelben 
faſſen und haben die Redaction inzwiſchen einem ſog. „Localreporter“ 
übertragen, hinſichtlich deſſen Niemand genau zu fagen welß, ob er in 
der Claſſe der Hanswurſte oder derjenigen der Dummköpfe den Vor⸗ 
rang vor der andern verdient. — Derartige Vorkommniſſe gereichen 
der ohnebin nicht in glänzenden Verhältnifien befindlichen Münchener 
Preſſe wahrlich nicht zur Ehre! Allem Anſchein nach beabfichtigt die 
Spitzeder nunmehr mit ihren Enthüllungen über Münchener Verhält⸗ 
niſſe auch in der Preſſe vor die Oeffentlichkeit zu treten — eine Ge⸗ 
witterwolke, deren Entladung leider gar viele Münchener Journaliſten 
und Literaten hier total unmoglich machen dürfte, inſofern es bet ihnen 
nicht an dem fehlt, das jeder Menſch haben ſoll: ich meine an Ehrgefühl! 


Oeſterreich. 

Innsbruck, 11. November. [Der Landesſtatthalter] wird 
in der morgen ſtattfindenden Sitzung des Landtags die Interpellation 
über die diesmalige Wahl des Rector magnificus aus der jariſtiſchen 
Facultät — mit Umgehung der theologiſchen Facultät — beantworten. 


. Sähweiz, 

Bern, 7. Novbr. [Aus der geſtrigen Sitzung des Bun: 
desraths!] berichtet der „Bund“: Der Geſandte der Vereinigten 
Staaten hat im Auftrage ſeiner Reglerung dem Bundesrathe zur 
Kenniniß gebracht, daß der Präſident gleich der Regierung von Groß⸗ 
britannien in vollſtem Maße die Handbietung der befreundeten Ne: 
gierungen, welche im Alabama-Schiedögericht vertreten waren, anet⸗ 
kenne und nebſt der Würdigung des Charakters und der hervorragen⸗ 
den Dienſte des vom Bundespräſtdenten ernannten Schiedsrichters 
auch den Dank der Vereinigten Staaten für die Gaſtfreundſchaft, 
welche dem Schiedsgerichte auf dem ſchweizeriſchen Gebiete zu Theil 
geworden, auszuſprechen wünſche. Ferner verdanke der Präſident der 
Vereinigten Staaten die Bereitwilligkeit, mit welcher der Saal im 
Stadthauſe zu Genf dem Gerichte zur Verfügung geſtellt worden, und 
die Zuvorkommenheit der Genfer Behörden und Bürger, fo wie die 
Aufnahme der Archivalien des Gerichts in das Staatsarchiv. Sodann 
erſuche der Präfident der Vereinigten Staaten, dem Herrn Stämpfli 
ſeinen Dank und ſeine Hochſchätzung und Herrn Favrot die Anerken⸗ 
nung der Geſchicklichkeit, mit welcher er der ſchwierigen Aufgabe als 
Seretär des Gerichts ſich entledigt habe, zu bezeugen. 

Afrika. 

Alexandrien. [Der großherzoglich: Fermanj, welcher die 
finanzielle Autonomie Egyptens ſancllonirt, hat, der wiener „Preſſe“ 
uufolge, den nachſtehenden Wortlaut: . 

e Privilegien, welche von Seiten der kaiſerlichen Regierung der egyp⸗ 
tiſchen Regierung zu dem Zwecke gewährt wurden, um das Wohl Egypiens 
zu entwickeln, find von der bollftändigen Erfüllung der Pflichten und Ber 
dingung abhängig gemacht, welche die egyptiſche Regierung unſerer kaiſer⸗ 
lichen Regierung gegenüber übernommen bat; die Gültigkeit dieſer Ver⸗ 
pflichtungen und Bedingungen wurde durch unſere vorgängig erlaſſenen 
kaiſerlichen Verordnungen feſt⸗ und ſichergeſtellt. Durch den kaiferlihen 
Ferman vom 5. des Monats Sefer des. Jahres 1284 wurden Egyptens 
innere Verwaltung und in Folge deſſen ſeine ſinanziellen, materiellen und 
1 Intereſſen der egyptiſchen Regierung anvertraut. Unſere kaiſer⸗ 
liche Gnade hat alles, was ſich auf die innere Organiſation und den allge⸗ 
meinen Fortſchritt bezieht, ihr übertragen. Bei dieſem Sachverhalt haben 
Sie in Ihrer Unterbreitung erwähnt, daß mehrere Beſchränkungen und 
Ausnahmen des Fermans vom 22. des Monats Saban des Jahres 1286 
der volligen Enwicklung des Wohlſtandes Egyptens ein Abe Hinderniß 
entgegenftellen Es iſt unzweifelhaft, daß der materielle Fortſchritt des 
Reiches und das Wohl meiner Unterthanen mir ſehr wichtig und der Ge⸗ 

enftand meiner treueſten Wünſche it; die Verwirklichung dieſer meiner 

ünſche hängt natürlich von der Art und den Mitteln ab, durch welche 
wir den auftauchenden Bedürfniſſen entſprechen können. Da dies mein 
kaiſerlicher Wille iſt, fo widerſpricht es meinem Wunſche, daß das 
Wohl Egyptens durch eine Beſchränkung jener Privilegien behindert werde, 
welche meine ſouveraine Freigebigkeit der egyptiſchen Regierung in item 
materiellen und financiellen Intereſſe gewährt hat. In Folge deſſen befehle 
ich, daß die Privilegien ſo einzuhalten ſind, wie ſie durch den Ferman 
vom 5. des Monats Sefer des Jahres 1284 angeordnet wurden, und laſſe 
durch meine bohe Pforte dieſe Allerböchſte Verordnung augitellen, welche 
ich Ihnen ſende. Am 7. des Monats Redzsib des Jahres 1289, 

i en. 

China. [Von der Hochzeit des Katſers der Ghinefen] 
iſt einſtweilen nichts weiter bekannt, als daß fie überhaupt ſtattgefun⸗ 
den hat. Es waren von London aus einige Speclalcorreſpondenten 
entſandt, wo moͤglich den Feierlichketten betzuwohnen und in Wort und 
Bild Bericht zu erſtatten. Ob es dieſen Herren indeſſen gelungen iſt, 
ihren Zweck zu erreichen, iſt einſtwellen fraglich, da mit Ausnahme 
des Zuges, welcher die Kalſerin einholte, außerhalb der Mauern des 
kaiſerlichen Palaſtes nicht vlel zu ſehen war, und der Zulaß in den 
Palaſt mit großen Schwierigkeiten verbunden If. Inzwischen erſcheint 
es übrigens angemeſſen, Einiges über den weiblichen Hofſtaat 
milzutheilen, der nach chineſiſchem Hofgeſetz der Perſon des Monarchen 
bei feiner Hochzeit zugeſellt wird. ; 

Außer der Kaiſerin ſelbſt ift der Herrſcher des himmliſchen Reiches ger 
halten, ſich drei Frauen erſter, neun Frauen zweiter, 27 Frauen dritter Ord⸗ 
nung und 81 Konkubinen beizulegen. Es muß Übrigens ausdrücklich bemerkt 
werden, um die Verhältniſſe klar zu machen, daß nicht dem Kaiſer ſelbſt die 
Laſt der Wahl zufällt, ſondern dos die ganze Mühe, den weiblichen eis 
zuſammenzuſuchen, von anderen Perſonen übernommen wird. Dem Kaiſer 
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bleibt nichts übrig, als ſich mit dem Ergebniß ihrer Auswahl zufri 

geben und ſeine Mlihten zu erfüllen. Bezüglich der Rete ix Iker 2. 

ungen ebenfalls Be Spielraum gelaflen, denn bis in die Einzelheiten 

fue ſind ihm alle Schritte in dem Verkehr mit ſeinem Harem vorge⸗ 
chrieben. Mag das eheliche Barometer auf ſchön Wetter oder auf Sturm 

zeigen, der Kaiſer muß ſich um die Zeit des Vollmondes der Kaiſerin nahen 

und auch die übrige Zeit hindurch ſind feine Bewegungen auf Schritt und 

Tritt geregelt, fo daß es ihm mitunter höchſt langweilig zu Muthe werden 

muß. Was die Damen des Harems anbelangt, ſo iſt dafür giſorgt, daß es 

ihnen nicht an Beſchäftigung fehlt. Die zahlreichen Opfer, Ceremonien und | 
Pflichten hinſichtlich der inneren Verwaltung des Palaſtes nehmen die Kai⸗ 
ſerin und die drei Frauen erſter Ordnung hinreichend in Anſpruch. Jede 

bon den neun Frauen zweiter Ordnung fteht an der Spitze einer Abtheilung 

von neun Frauen dritter Ordnung und hat dieſe in den Künſten und Fer⸗ 
ligkeiten zu unterweiſen, welche in China das Leben einer Dame aus den 
böheren Ständen berihönern. Außerdem nehmen dieſe neun Frauen der | 
zweiten Ordnung an den Opfern und religiöſen Ceremonien Theil und ſtehen 

der Kaiſerin zur Seite, wenn dieſe Beſuche empfängt. Die 27 Frauen drit⸗ | 
ter Ordnung baben ähnliche Obliegenheit und außerdem die Aufficht über 
die weibliche Dienerſchaft des Palaſtes. Die 81 Konkubinen des Hofſtaates 

endlich haben neben ihren beſonderen Verrichtungen jährlich ein Beſtimmtes 
an weiblichen Handarbeiten, glatten Sachen und Stickereien zu liefern. 
Wenn die Kaiſerin mit Tode abgeht, haben fie das Leichentuch zu halten, 
und wenn fonit eine hohe Perſönlichkeit im Palaſte ſtirbt, jo fällt ihnen die 
Aufgabe zu, den Kopf des Leichnams zu waſchen. Auch iſt ihnen ausbrück⸗ 
lich aufgetragen, das Ihrige beizutragen, um die Eiferſucht zu erſticken, 
welche nur zu leicht an einem Hofe ausbricht, der aus einem Herrn und 

120 Damen beſteht. 

Ob ein halber Knabe, wie der heutige Kalſer der Chineſen, mit | 
einem weiblichen Hofftaate, wie der hier geſchlldette, viel Zeit und Luft 
zu derjenigen Thätigkeit finden wird, welche einen Regenten groß macht, 
iſt wohl zu bezweifeln. Wie es heißt, iſt er von Charakteranlage zu 
kindiſchen, kleinlichen Tändelelen aufgelegt, und es tft daher wohl eher 
anzunehmen, daß er ſeinem ſchwachen Vorgänger nacheifern, als daß 
er den Fürſten ähnlich werden wird, welche unſterbliche Denkmäler in 
der Geſchichte Chinas hinterlaſſen haben. IR 

Amerika. 

A. A. C. Newyork. (ueber die Präsidentenwahl in 

den Verein. Staaten] wird der Londoner „Daily News“ von 


Na und nur eine einzige unbedeutende Ruheſtörung wurde gemeldet. 
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übrigen Staaten haben ſich, wie man glaubt, durch enorme Majoritäten 
für General Grant erklärt. Die Republikaner haben in der Repräſentanten⸗ 
kammer eine Zweidrittel⸗Majorität erzielt. Allenihalben wird eingeräumt, 
daß Herr Greeley von den nördlichen Demokraten geopfert wurde. Viele 
derſelben ſtimmten für Grant und eine ungeheuere Anzahl enthielt ſich der 
Abſtimmung. Mr. Greeley hat angezeigt, daß er die Redaction der 
„New⸗Nort⸗ Tribüne“ wieder ‚aufnimmt und daß es ein unabhängiges 
Fournal ſein werde, das leine Partei unterſtützen, aber beide unparteitich 


behandeln wird.“ 

New⸗ Vork, 8. November. [Grants Wahlſteg.] Die noch 
immer einlaufenden Wahlberichte dienen nur dazu, Grant's Sieg noch 
bedeutender erſcheinen zu laſſen. Die Staaten, welche ſich für feine 
Wiederwahl entſchieden haben, ſind raſch aufgezählt: mau braucht 
nämlich nur die wenigen Staaten zu nennen, in welchen Greeley 
eine Mehrheit hat, nämlich Georgien, Tenneſſee, Kentucky, Maryland 
und Miffourt, Ueber Texas und Louiſtana läßt ſich noch nichts Bes 
ſtimmtes fagen. Alle übrigen Staaten, dreißig an der Zahl, haben 
zweifellos für Grant geſtimmt, auch Virginien, welches Anfangs der 
Greclep'ſchen Partel zugeſchrieben wurde. Von den 366 Clectoral⸗ 
fimmen hat Grant fon mindeſtens 278, und man rechnet, daß die 
Volksabſtimmung ihm ein Uebergewicht von 650— 700,00 Stimmen 
über Greeley ergeben wird. Im Jahre 1868 hatte Grant ungefähr 
die Hälfte dieſer Majorität über Seymour. Die Verleihung 
des Stimmrechtes an die Neger hat viel dazu beigetragen, daß Grant's 
Mehrheit jetzt ſo gewaltig angeſchwollen if. Den Deputationen, die 
ihn beglückwünſchten, drückte Grant ſeine Freude über den Triumph 
politiſcher Grundſätze und die feinem perſonlichen Charakter zu Theil 
gewordene Rechtfertigung aus; er verhieß, daß er in ſeiner Amts⸗ 
führung danach ſtreben werde, den Etwartungen des Landes entgegen⸗ 
zukommen und das Volk in ſtärkeren Friedensbanden zu vereinigen. 
Die „New⸗Vorker Tribune“ geſteht offen ein, daß die liberal⸗republt⸗ 
kaniſche Bewegung unterdrückt fe und daß man jede Reform, die 
Grant dem Lande geben werde, dankbar annehmen werde. 


Provinzial- Beitung. 


„Breslau, 12. Nov. [Zur Eröffnung des Lundtages 
Die Rede, mit welcher der Landtag heute BERN Uhr eröffnet 
werden wird, werden wir unſern Leſern im aufe des Nachmittags 
mittelſt Extrablattes mitthellen. Rn 

en Se. D l will, Rittergutsbeſ. 
aus Warſchau; Se. Durchlaucht Heinrich X u Prinz Reuß a. Stonsdorf; 
Se. Durchlaucht Fürſt v. Carolath⸗ Beuthen, freier Standesherr, aus 
Carolath; Dr. Cajetan, Fehr. v. Mayrau, k. k. wie a Des 

i ien. remdeubl. 
da 1 ensem ache] rückte geftern Abend nach dem Haufe Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 21, woſelbſt in einem Wohnzimmer eine Ligroine⸗Lampe 
explodirt war, eine weitere Feuersgefahr aber nicht vorlag. 


Breslau, 10. Nobbr. [Humboldtverein für Volksbildung. 
gun Gegenftand des beut ſtattgefundenen 2. Sonntags vortraged im Mu 
faal der 1 Univerſität hatte der Vortragende, Herr Prorector Dr. 
Maaß, in Berückſichtigung des heut zum 114. Mal wiederkehrenden Ge⸗ 
dächtnißfeſtes des Geburtstages Schillers die Darſtellung des Werthes 
und der Bedeutung dieſes nationalen und idealſten Sängers und Denkers 
gewählt. | 

Glogau, 11. Nopbr. [Zur Tageschronik.] Heute hat die Eröff- 
W der E Thor⸗Paſſage in feierlicher Weile ſtattgefundeu, dieſe jo wie ; 
die Bahnhofs⸗ und Jelic den prangten im 5 1 ahnenſchmuck. — 
Bei den auf den loͤniglichen Hausgütern Groß⸗Schwein, Obiſch und Toeppen⸗ 


1 8 


et ADE Fra 1.3 


dorf am vorigen Donnerstag und Freitag abgehaltenen Jagden, wurden am 
. Tage in Groß⸗Schwein und Dbifch 75 Hafen, 13 Rehe und 3 Füchſe 
am letzterem Tage in Toeppendorf 71 Haſen, 20 Rehe und 1 verwilderte 
Katze geſchoſſen. at N ie 
10. ber. [Audiatur et alters pars!] Nämli 
in 1 15 ge 7. November in die „Bresl. Ztg.“ berichteten 
Lehrergehalts-Ungelegenheit, vielmehr in Sachen der von den Stadtbehörden 
bis zu endgültiger Gehaltsaufbeſſerung für die ſtadtiſchen Lehrer beſchloſſenen 
vorlaͤufigen Eniſchädigung derſelben durch eine „Theuerungszulage“. Zwar 
von mehr als einer pars (Partei) kann wohl nicht die Rede jein, falls man 
nicht eine, von Schul⸗Deputation. Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung in Fug und Kraft des Geſenes und im unzweifelhaſtem Bewußt⸗ 
ſein voller Verantwortung einhellig geübte Amisbandlung eine Partei⸗Sache 
neunen will. Aber gegenüber einer lediglich in eigener Sache vorgetragenen 
Darſtellung wird es wohl geſtattet ſein und gehört werden, wenn der That» 
beitand auch nach denjenigen Anſchauungen veröffentlicht wird, welche an 
dem berechtigten oder doch erklärlichen Gefühl eines Mehr oder Weniger 
in Rede ſtehender Geldbezüge keinen unmittelbaren Antbeil haben 
und der Sache mit freierem Blick ſich gegenüber - befinden. Zudem 
ſind überhaupt unſere Zeitungen in der geſammten Frage dieſer 
Gehalts ⸗Aufbeſſerung durch ihre Provinzial⸗Berichte erſichtlich fo vor⸗ 
wiegend von der in eigener Sache urtheilenden Seite bedient, daß es in 
Fällen von Zwieſpalt der Wünſche und Gewährungen für die gerechte Er⸗ 
wägung willkommen ſein muß, mit vollſtändigem Beurtheilungsſtoff ver⸗ 
ſehen zu werden. — Die hieſige Lehrergehaltsfrage bat eine ſehr bemerkens⸗ 
wertbe, für das Erfaſſen der gegenwärtigen Sachlage ſehr weſentliche, zu⸗ 
gleich auch für die grundſätzliche Stellung der ganzen betreffenden Zeitforde⸗ 
kung beiſpielgebende Bedeutung. Bei vor einigen Jahren ſtattgefundener 
Trennung der hieſigen ſtädtiſchen Schulen in Elementar⸗ und Bürger: 
ſchule (letztere Mittelſchulen für Knaben und Madchen enthaltend) 
wurde für die Gebaltsſätze der Lehrer eine Gruppenordnung aufgeſtellt, 
durch welche den gerechten Anſprüchen des Dienſtalters, wie den nicht minder 
berückſichtigungswerthen der Leiſtung Genüge geſchafft werden ſollte. Diele 
von der königl. Regierung beſtätigte Gehaltsordnung wurde durch ein Mini⸗ 


Vergebung jeder einzelnen Stelle: das Gentralblatt für die Unterrichts⸗Ver⸗ 
Aab ‚empfahl anderen Städten dieſes Syſtem als Muſter. 
a Regierung ihr bekanntes Verlangen auf Gehaltserhöhung für die Lehrer 


auch an hieſigen Magiſtrat ; ; 
rer giſtrat ſtellte, erklärte ſich diefer außer Stande, irgend 


Breslau das Speed 
eſcripts je eg horreng © iniſterial⸗ 
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Thlr. veranſchlagten Lehrerbeſoldungs⸗Titels erreicht allerdings nicht jene mehr 
als 4000 Thlr., um welche der Neglerungsbefebhl den Stat Br belasten 
will; iſt aber mit nichten jene „Fata Morgana“, welche Herr L. befürchtet, 
ſondern nur ein vorläufiges „Mindeſt“, welches im entſprechenden Antheil 
bei Niemandem in Wegfall kommen kann, bei Manchem oder Vielen zu 
einem wohl recht erheblichen Mehr ſich geſtalten wird, ſobald eben die Mög⸗ 


lichkeit gegeben iſt, an die wiederholt berührte Neuordnung der ganzen Frage] Thl 


ſo heranzugeden, daß jedem gerechten Anſpruche Genüge wird. Dies eine 
unbefangene Darſtellung feſter Thatſachen, deren Serbung durch ein Ber: 
ſetzen und Zerlegen von je 50 Thlr. in die auf den Tag fallenden Silber⸗ 
roſchen und Pfennige (warum nicht in allerlei Bruchtheile auf Stunde und 
Münnte dem mindeſtens abgünſtigen Uriheil über den beregten Communal⸗ 
beſchluß vor einſeitiger Betrachtung freilich als Unterlage dienen kann. 
2 die Berechnung nach Monatsraten im Magiſtrats⸗Decret in Rückſicht 
darauf ftattgefunden hatte, daß die Theuerungsgelder als Zuſchlag zu den 
monatlich bezogenen Gehältern gezahlt werden, wäre wohl allein nur noch 
als weſentlich für eine nicht eigner Sache dienende Darſtellung anzuführen. 
Ueber Gepalts: und Wohnungsfrage des Rectors wird beionderer Bericht 
borbebalten, um denn doch auch hierin zu zeigen, daß die Verwaltung un⸗ 
e Stadt nach Gründen verfährt, welche dor Recht und Ehre beſtehen 
nnen. a 


nicht über alle — iſt im Begriffe, 11 
Glied zu gewinuen. Zwar beitand ein | k 
aus federn Zeiten auch bier, doch war ſeine Exiſtenz im Laufe der J 
aſt nur nominelle geworben, ja es balte ſozar von Anfang an der⸗ 
lieder gezahlt. Auch die Zablung von Jabresbeiträgen war 
dieſe fi uf 5 1 des Herrn Landraths Biſchof jedoch hat, 
eit in neue Adi ſocialen erhällniſſe des Kreiſes hochwichtige Angelegen⸗ 
N übefnadme zu bringen, der Kreisrichter Herr Feuerſtack das 
nt 3 ee e ee 
efängni annte Herr iſt überdies als Unterſuchungsrichter 
1 > Lage did = biefigen königl. Kreisgerichts mehr als ein Ans 
urtheilen, bei welchen von trafgefangenen näher kennen zu lernen, es zu bes 
reich einzuwirken vermoͤgen Verde bie ätigkeit des Vereins erfolge und ſegens⸗ 
und Mittel hinauszugeben, wird der Beunächſt nicht über das Maß der Kräfte 


: Verein nd fein 
Bemühungen mid! ohne MRANcHE auf Alter, Mochetrafenaen 1. aller in 


feinen Rayon fallenden Strafgefangenen u 
tin en ho Kent tg, e e 
Kin ne — wu deſelbe eh . wege des Verbrechens en 
uchen. Sona f is „Verein N f 
Briten a dom n e oe den 
ſeine ſo erwünſchte wie ſegensreiche Thätigkeit entfalten een Br i 
keineswegs ausſchließen, daß in vorkommenden Fallen, wo es A ja 
und erfolgverſprechend erſcheint, auch einem bejahrteren Sunder oblgeiban 
and geboten wird, wenn er den ernsten Willen zeigt, in den vollen Stand 
‚bürgerlicher Unbeſcholtenheit und Ehrenhaftigkeit ſich wieder beraufzwarbeiten 
Feider gehört bei bereits gewohnheitsmäßig gewordenen Geſetesverlezern Hier 
Bauen nicht zu den häufigeren. — Die Na des Vereins wird ſich 
jugendliche Set richten, jugendliche männliche Verbrecher als eehrlinge, 


unterzubringen diche als Magde bei ehrenhaften Meiſtern reſp. Dienſtherten 


Tg 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſttäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


November II. R Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 00“ * Ba 15 BI 328.04 
Luftwärm ee 8 4 255 2541 
Sn ak, 2 2741 2½%50 24532 
Dunſtſättigung 83 pCt. 100 pCt. 96 pCt. 
Wind NO. 1 O. 1 NW. 
Wette trübe. bedeckt, Regen. bedeckt. 


Breslau, 12. Nb. [Wafferſtand.]J BP. 14 F. II J. UP. — F. — 3. 
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Berlin, 11. November. Der geſtrige Privatverkehr war ziemlich belebt; 
die Stimmung zeigte ſich ſchwankend, wurde aber zum Schluß beſſer. Cre⸗ 
dit 2076 ½ bis 7%, Lombarden 125% —Y—%, Franzoſen 205% — 4% —%, 
Galizier 105, Nordweſtb. 134%, 60er Looſe 96, k. Wien e 65%, 
Türken 51, Eöln⸗Mind. 172%, Rhein. 175%, Rechte Oder 134%, Leipz. 
Credit 196%, Darmſt. 2214 —19½—20, Meininger 168% —169, Barmer 
Bankver. 10%: Prov.⸗Disconto 179% —180, Berg.⸗Märk⸗Ind. 121%, 
Dortm. Union 219—16—219, Osnabrücker Stahl 106, Luckenwalder Tuchf. 
102, Erdmannsdorf 96, Schleſiſche Kohlenwerke 125—6%, Paſſage 134 A bz, 
Duxer Kohlen⸗Verein 105% bz. u. G., Möͤbel⸗Transport 103 G., Nürn⸗ 
berger Bierbr. 914. 5 2 > 

Die Stimmung an heutiger Börfe war im Ganzen genommen unent⸗ 
ſchieden, indeß verrätb ſich doch mehr die Neigung einer weniger freundlichen 
Auffaſſung der allgemeinen Verhältniſſe, welche immer und immer wieder 
durch den augenblicklichen Geldſtand ihre Färbung erhalten. So legte man 
heute wieder beſonderen Accent auf den Londoner Markt, der möglicher⸗ 
weiſe in ſeinen Disconto⸗Erhöhungen fortfährt, und überſah, daß die gegen⸗ 
wärtige dortige Verſtimmung zum großen Theil auch auf die großen Ver⸗ 
luſte gurüchzufübren ſein dürfte, die der Brand in Boſton mit den ihn be⸗ 
gleitenden colloſſalen Verluſten erzeugte. Wenn ſich die Börje gleichzeitig 
mit Gerüchten über die Intentionen unſerer Bank trug, fo fehlt dieſen jede 
Bedeutung, zumal der Wochenſtatus eine günſtigere Situation wiederſpie⸗ 

elt. Geld war übrigens am a. Markte nicht beſonders reichlich; man bewil⸗ 
igte ſelbſt den Bankdisconto für feine Briefe. Die Speculationswerthe waren 
anfänglich ziemlich feſt, ermatteten aber im Verlaufe des Geihäftes nicht um: 
bedeutend und gaben im Courſe nach; der Verkehr war träge und zurück⸗ 
haltend. Auch öſterreichiſche Bahnen gingen in den Notirungen zurück; nur 
Nordweſtbahn war lebhaft. In gedrückter Stimmung gingen ferner alle 
auswärtigen Fonds um und erfuhren durchgehends Coursherabſetzungen. 
Preußiſche und deutſche Fonds zeigten ſich dagegen recht feſt und ziemlich 
belebt. In Prioritäten blieb das Geſchäft äußerſt gering. Die allgemeine 
Stimmung machte ſich auch auf dem Eiſenbahnactienmarkte bemerkbar, wo⸗ 
ſelbſt die Kaufluſt eine ſehr geringe war und daher die Transactionen un⸗ 
emein beſchränkt blieben. Rechte Oder und Oberſchleſiſche beſonders ange⸗ 
oten, auch Nahebahn ſehr matt. Auf Prämie waren Rheiniſche und Cöln⸗ 
Minden recht beliebt und zeigten ſich beſonders für letztere Abgeber urück⸗ 
haltend, Bank⸗Actien nur theilweiſe feſt und im Allgemeinen ſtill. Nur in 
Darmſtädtern fand ein ſebr umfangreiches Geihäft ſtatt, auch Disconto⸗ 
Commandit und Prov.⸗Disconto waren recht belebt, ihnen ſchloſſen ſich auch 
Meininger an. Neu eingeführt Leipziger Discontobank zu 112, — 1. Ba⸗ 
ſeler Bankv. 110% G., Dresd. Handels. 105 bez. u. G., Hall. Cred. 99% 
bez. und G., Warſch. Disc. 103 B., „Wiener Arbitrage 103% —3 bez. G. 
Induſtriepaniere ruhig und zum Theil niedriger. Duxer Kohlen 105 —107, 
chleſiſche Bergwerk 125 —127, Potsdamer Holzfactorei (früher Gebr. Sa⸗ 
ran) 111 bez. u. G., öproc. Pfandbriefe des deutſchen Central⸗Bauvereins 
101 bez. und G., chemiſche Fabrik (früher W. Vilter) 102½ bez. und G., 
Dankberg Ofenfabrik 106% bez. u. G., Eſſener Kohlenbergw. 140—145 bez. 
und G, Möbel⸗Trausportgeſ. 101% bez und G. (Baht: u. H.⸗Z.) 


+ Breslau, 11. Nobbr. [Conſolidirte Anleihe) Man begegnet 
jetzt vielfach der Meinung, daß unter denjenigen Staatsſchulden, deren Til⸗ 
gung der Finanzminister im Staatsbaushalts⸗Etat pro 1873 in Aus ſicht 
genommen hat, ſich auch die 47 proc. conſolidirte Anleihe befinde. Dem 
iſt jedoch nicht fo; vielmehr hat die im Extraordinarium der allgemeinen 
Finanz⸗Verwaltung ausgeſetzte Summe von 7,760,000 Thlr. nach dem Etat 
nur den Zweck, zur außerordentlichen Tilgung ſolcher 4 proc. Staatsſchul⸗ 
den zu dienen, auf welche ſich das Geſetz vom 19. December 1869, betref⸗ 
fend die Conſolidation Preußiſcher Staatsanleihen nicht bezieht. Nach $ 2 
dieſes Geſetzes iſt dem Staate das Recht vorbehalten, vom 1. Januar 
1885 ab die in Umlauf befindlichen Schuldverſchreibungen der conſolidirten 
Staatsanleihe zur Einlöſung gegen Boanabiung des Capitalbetrages binnen 
einer alsdann geſetzlich feſtzuſetzenden Friſt zu kündigen. Eine frühere Til⸗ 

er kann nur in der Art geſchehen, daß die dazu event. beſtimmten 


ung ab 
Printer zum Ankauf ei n Schulddecumenten 
a f eines entſprechenden Betrages von Sch 


=. „ofen, 11. November. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: (pro 1000 Kilogr.) feſt. Kündigungspreis 54%. Gel. 
— Wapl., Nobember 54% Br., November⸗Decbr. bez. u. G. 
Decbr⸗Januar —, Januar⸗Februar —, Frühjahr 54% bez. u. G., 54% Br., 
April⸗Mai 54% Br., Mai⸗Juni 55 Br. — Spiritus: (pro 10,000 Liter %) 
wenig verändert. Kündigungspreis -17%. Gek. Liter. November 
17. — 1. bez. u. G., December 17% bez. u. Br., Januar 17% bez. u. Br., 

G., Nan t hi —, April⸗Mai 18%, bez. u. G., 


bez. u. 
ai 18% bez., adi 18 471 uli —. 
ericht. Weizen: offerirt, pro 1050 Kilogr. 


feiner 86 —92 Thlr. mittel 82—85 Thlr., ordinär und defect 70—78 Thlr. 
— Roggen: weichend, pr. 1000 Kilogr. feiner 577 50 Thlr., Ale 
544 —55% Thlr., ordinär 52 —53%½ Thlr. — Gerſte: ermattend, pr. 925 
Kilogr. feine 48 —49 Thlr., mittel und ordinar 45—47 Thlr. — Hafer: 
ruhiger, pr. 625 Kilogr. feiner 28½ —29 Thlr., mittel u. deſect 25—27 

1125 Kilogr., Koch⸗Erbſen 55—57 Thlr., 
Futter⸗Erbſen 49-50 Thlr. — Lupinen: gefragt, pr. 1000 Kilogramm, 
gelbe 32—35 Thlr., blaue 30—33 Thlr. — Widen: pr. 1000 Kilogr. 
—, — Delfaaten: underändert, pr. 50 Kilogr. Raps 100 —103 Tplr. — 
Rips 100—103 Thlr. — Buchweizen: behauptet, pr. 875 Kilogramm 42 
bis 46 Thlr. — Feinſte Waare über Notiz. — Wetter: Trübe. 


6. Stettin, 11. Novbr. [Stettiner Börſenbericht. Wetter: trübe. 
Temperatur . 7° R., Barometer 27 11. Wind: SW. Weizen 
feſt, pr. 2000 Pfd. loco gelber nach Qual. 50— 80 Thlr. bez., pr. November 
811 —82—81 7 Thlr. bez., pr. Novbr.⸗Dechr. 81%, 4 Thlr. bez., pr. Früb⸗ 
jahr 82—81% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 82% —82 Tölt. bez., pr. Juni⸗ 
Juli 82%, & Thlr. bez. — Roggen feſt, pr. 2000 Pfd. loco ruſſ. 52— 
54% Thlr. bez., inländ. 53—56 Thlr. bez., pr. November u. November⸗ 
December 53% Thlr. bez. u. Gld., pr. December⸗Januar 541 54 Thlr. 
bez., pr. Frühjahr u. pr. Mai⸗Juni 55—55% —55 Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 
55%, & Thylr. bez. — Gerſte ſtill, pr. 2000 ab loco nach Qual. 43—56 
Thlr. bez. afer unverändert, pr. std. Loco 38 —46 Thlr. bez., 
pr. November 45% Thlr. bez., pr. ne 45% Thlr. Gld. — Erbſen 
ſtill, pr. 2000 Po. loco 45—50 Thlr. be Winterrübſen pr. 2000 
Pfd. loco 94— 90 Thlr. bez. — Näbol feit, pr. 200 Pfd. loco 23 Thlr. 
Br., pr. November u. Nobember⸗December 22 Thlr. Br. u. Gld., pr. Ja: 
nuar⸗Februar 22% Thlr. Gld., 27 Thlr. Br., pr. April⸗Mal 23% Dr. 
bez. u. Gld., 3% Thlr. Br., pr. September⸗October 23% Thlr. bob u. Br. 

Spiritus feit und döder, pr. 100 Liter & 100 pt. loco ohne Faß 
18%, 4, , 8, % Thlr. dez, kurze Lieferung ohne Faß 18% Thlr. bez., 
pr. Nobember 18%, 7,, Thlr. bez., Ur. November: December 17 Kr a zblr. 
bez., ohne Faß 18 Thlr. bez., pr. Frübjahr, AZ Thlr. bez., Mai⸗Juni 
18%, Thlr. bez. — Petroleum low 7% 7 Thlr. bez. pr. November⸗ 
December 7% Thlr. bei Poſten bez, 7% 1 Br., pr. December⸗Januar 
7% Thlr. bez, pr. Jauuar⸗Jebruar 7% Thlr. Gd, 7% Thlr. Br. 

Angemeldet: 1000 Ctr. Weizen, Ctr. Roggen, 300 Gtr. Rüböl, 
100 Faß Pente reife: Weizen 81 , Roggen 53%, Müböl 22%, Spiri; 
tus 18%, Petroleum 7% Thlt. e 

er. euer Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden 
ieh, 6456 Stüc Schweine, 80 Gtnd Nälber, 
4316 Stüd Hammel. d 
i ieh wurde heute von den Exporteuren recht lebhaft 
CCC 
ringere Waare verlief der Markt zwar nicht fo ſchnell, doch wurde hier min- 
deſtens der porwöchentliche Standpunkt innegehalten. — CS wurde bezahlt: 
für 1. Qualität 19— 20 Thlr., für 2. Qualität 12 —13 Thlr., für 3. Qualität 
10-11 Thlr. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht. 

Das Geſchaͤft bei den Schweinen war, auch heute noch etwas matt, da 
ſich die Zutrift als ein wenig ſtark, der Begehr für den Export indeß als 
nicht ſehr bedeutend herausftellte; doch wurden noch, wie am letzten Markt⸗ 
tage, ca. 19 Thlr. pr. 100 Pfund Schlachtgewichkt erzielt. - 

Bon Kälbern war in Folge, der letztgezahlten guten Preiſe ein wenig 
mebr wie nötbig aufgetrieben, fo daß die mittlere Höhe heute kaum über: 

ritte urde. 1 f F 
er Auftrieb von Sammeln war berbältnißmäßig gering, für den Export 
wurde nicht unweſenllich acquirirt und ieß ſich ein Preis von 7% Thlr. 
und darüber pr. 45 Pfund ganz leicht erreichen. 


N eee ee 
gu . jedo ie ich in dieſer Jahreszei 
i 85 San wii ſämmtliche Handwebereikräfte von ihren 
Sommerbefhätigungen zum Webeſtuhl zurückgekehrt find. 


hie. — Erbſen: ohne Umſatz, pro 


ie Preiſe bli rt feſt wie nachſtehend. * 
oo, Al. 0 d. 73. f. 24 6544, Mr. 14% 2% J, 16,8 507% 
Nr. 18 8 58, Nr. 20 4 51%, Nr. 2 49%, Nr. 25 h 47%, Nr. 28 5 


45%, Nr. 30 44% Gulden pro Schock. 


Nr. 50/70 à 35% 
durchſchnittlich, Ziel 4 Monat per Caſſa 2 pCt. Sconto bei mäßigem Umſatz. 


Line Nr. 30 & 
Gulden pro Scho 


45%, Nr. 35 à 41%, Nr. 40 à 37%, Nr. 45 à 36, 


W. Frankfurt a. M., 9. Novbr. [ Wochenbericht.] Ungeachtet der 


noch zu Tage getretenen Geldknappheit zeigte die Börſe bereits beim 
oche eine entſchieden feſte Haltung. — Das Geſchäft erreichte zwar noch 


der 


eginn 


keine weſentlich großen Dimenfionen, doch vermochten ſich die Courſe bei 


überwiegender Nachfrage im Allgemeinen gut 
eren Nachrichten, we 


m behaupten. — Die günſti⸗ 


che im weiteren Verlaufe der Woche von Berlin und 


ien einliefen, bewirkten auch in der Tendenz unſerer Börſe eine weitere 


Beſſerung, welche in den dazwiſchen gefügiger 
noch Stärkung fand. — Die Intentionen der Börſe 
das Vertrauen in die beiden letzten Monate des 


hausse gerichtet und dürfte 


gewordenen Geldverhältniſſen 
Börſe ſind unverrückt N 


Nabres, welche nach alter Erfahrung ſtets ſteigende Courſe bringen, noch an 


mfang gewinnen, wie wir 


daber nun doch beſſeren Börſen entgegenſehen 
möchten. — Am Schluſſe der Woche ſind Bankactien, i 


ältere wie jüngere, 


in beſonders günftiger Tendenz; einige Gattungen erfuhren, wie wir unten 


ausführlicher berichten werden, 


ſehr beträchtliche Avancen. 


Größeren Schwankungen waren Oeſterreichiſche Creditactien unterworfen. 


Dieſelben eröffneten nach 364% 


der Vorwoche à 363, verkehrten in weichen⸗ 


der Richtung bis 360 ½ und wieder fteigend bis 364, wozu fie begehrt bleiben. 


Beſondere Auszeichnung e Bankactien dur 

e erzielten. — 3 
tende Coursaufbeſſerung, welche fie erz a le. Saen 9 5 che Na⸗ 
tionalbank⸗Actien, in weniger belangreichen Umfätzen, ſchließen . 
1086. — Wiener Unionbank⸗Actien mehr beachtet, bleiben 299 in reger 


ſind dieſelben um 44 Fl. gegen früher im 


die bedeu⸗ 
Beim Schlußcourſe von 562 


frage. — Würtemberger Vereinsbank 200 gegen 185. — Meininger 168% 


gegen 160, junge 158% 

Unter den jüngeren 
Einzahlung einigen Schwankun 
130 in abweichender Richtung 
beendeten Einzahlung, 
Die Actien bleiben 


52. 
Ban, 1 


nkactien waren Oeſterreichiſch⸗deutſche durch die 
> en Dieſelben verkehrten von 
bis 129, von wo, ungeachtet der noch nicht 
im Courſe eine Preiserhöhung zum Ausdruck ge 

beim Schlußcourſe von 131 gefragt und dürfte, da 


die Einzahlung ſchon in den nächſten Tagen abgewickelt ift, für dieselben 


i i in Ausſicht zu nehmen fein. — 
eine weitere beträchtlichere Erhöhung in Au a Bauverein 887 
slerbank 138% gegen 139%, 


furter Wechslerbank 114% 
gegen 166%, Deutſche Effecten und 


eutſche Vereinsbank 145 gegen 144%, Brüſſeler Bank 


gegen I & 
e 


Frank⸗ 


24 pCt. höher 


wie in der Vorwoche, bleiben 121%, Schleſiſche Unionsbank 117, Stargar⸗ 
ter 116%. — Bei den Bahnen ftanden Staatsbahnactien im Vordergrunde. 
Dieſelben ſetzten nach 363 der Vorwoche a 361% ein, gingen auf 359 zurück 
und ſchließen 360, Lombarden, welche ihren Cours don 219% bereits bis 


222 verbeſſert hatten, bleiben 221, Galizier 


weſtbahn 236 ½ gegen 238%, Elbethal 198% gegen 


find 247% gegen 247%, Nord⸗ 


% 
199%, Franz. ieh 
1 


Actien 239½ gegen 241%, Eliſabeihactien 2674 gegen 270%, Ungariſche 
Nordoſtbahn 172 gegen 171%, Vorarlberger 204 gegen 202. 

Die Umfäte in Eiſenbahn⸗Prioritäten waren von keiner Bedeutung und 
die Courſe derſelben ohne weſentliche Veränderung. — 4pCt. Heſſiſche 


Ludwigsbahn⸗Prioritäten im Preiſe beſſer, 


Linz⸗Budweiſer 93%, Reichenberg ⸗Pardubitz 91% 


bleiben & 91 geſucht. 5pCt. 


t 
„Mähriſch⸗Schleſ.⸗Central⸗ 


bahn 81%, Siebenbürger D 79%, 0 
5 


70%; 5p6t. Lombardiſche 


9 „ 


3 pCt. Lombardiſche 50% ; 


Staatsbahn 57 ,. — Fonds ſtill und theilweiſe niedriger. — Oeſterr. Silber⸗ 


Rente 65 fi 
den Courſen 


Papier⸗Rente 61, Spanier 29%. — Amerikaniſche Fonds in 
wenig verändert. 62er Ruſſen 90%, 70er 90%, 7ler 89%, 


Größere Beachtung fanden 5pCt. Ungarn, welche à 78% begehrt bleiben, 
und ct Gömörer, die bei 84% ihren Preis um Ip. verbeſſerten. — 


Von Loospapieren ſind im Preiſe niedriger 


34 pCt. Cöln⸗Mindener bei 


95%, 4pCt. Baiern bei 111%, Naſſauer bei 47%. Oeſterreichiſche 1860er 
Looſe bei 96%. Höber bingegen Darmſtädter 50 fl. Looſe bei 207% 


Oeſterr. Creditlooſe bei 207%, Ungar⸗Looſe bei 


114% und Raab⸗Looſe bei ak 


Deviſen wurden in großen Summen umgeſetzt; Amſterdam blei 
kurzer Sicht 98 , iu langer Sicht 98%. Paris 924. Aden in Da 


Sicht 108%, in langer Sicht 108, 
118%. Hamburg 86%. 

Bei den Sorten verbeſſerten ihren 
9.22%; Sovereigns von 11.50 bis 
à 9. 58, eine Kleinigkeit billiger. 


ſtimmt die Börſe fl 
normal. 


Nürnberg, 9. November. 
überhaupt das Angebnt fehr 
ten ſich die Umfätze auf die ohnehin kleinen 
feſten und hohen Preiſen in guten S 
40-45 fl. Mehreres granbelt wurde. 
find vom Markte zurü 


orten zu 
Feine, überbaupt 
gezogen und faſt ausſchließlich in Händen der Spe⸗ 


Kurz London 118%, lang London 


Preis: Napoleons von 9.21% bis 
11.52. 


— Friedrichsd'or find dagegen 


Die Discontoerhöhung in London, welche ſoeben bekannt wird, — 
vie flau, — doch dürſte dieſelbe einen bleibenden Ein⸗ 
druck kaum weiter ausüben. — Der Geldſtand iſt in der 


Zwiſchenzeit 


6 
Hopfenbericht.] Geftern war dir Zu 
2 Da keine Landwaare eintraf, be want 


zu 
in geringen zu 
itäten, 


Lagerbeſtände, yon we 
50.70 fl. ee 


Primag ua 


culation und Conſumenten ſind ſonach bei Bedarf von feinen Lagerbierhopfen 


auf Spalt und Saaz angewieſen, 


N wo mancher Käufer in einen ſauren 
beißen muß. — Vom heutigen Markte iſt nicht viel zu wa Es kamen 


fel 


kaum 150 Ballen berein, welche bei ſehr ſtarker Nachfrage die letzten vollen 
Preiſe leicht erzielen konnten. Der allſeitigen Kaufluſt ſtehen fait geräumte 
Lager gegenüber. wie es in der Geſchichte des Hopfenhandels noch nie der 


Fall war. — Die Notirungen lauten: Spalt 
u. L., Spalter Land, ſchwere Lage dortſelbſt, 
90—100 fl., Marktwaare prima 48—56 fl 
33-38 fl., Würtemberger prima 68 —74 fl 


fehlen. 


Stadt, dortſelbſt 125 —130 fl. 
105—112 fl., do. Mittel⸗Lage 


„do. ſecunda 40 —47 fl., do. tertia 
: N „ do. ſecunda 48—60 fl. 

birgshopfen prima fehlen, do. ſecunda 48—52 fl., Hallertauer prima 6⁰ 
74 fl., do. ſecunda 48—55 fl., do. tertia 36 — 45 fl., Aiſchgründer prima 


Ge⸗ 
bis 


[Deutſche Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaftl. Die „B. B. Z.“ ſchreibt: Die 
in den ein a. ae Felde daß die Denic een E 


Geſellſcha 

ſind vollſtändig unbegründet. 

die 1 

goal Koh 
e 


t die Conceſſion für die beiden großen Linien nicht erlangen würde, 
Wie wir mit Beſtimmtheit hören, ſtebt ſogar 
der Conceſſion für die Bahn durch das Niederrheiniſch⸗We 

nrebier unmittelbar bevor, während eie Conceſſton 


ür die 


rliner Centralbahn und die ih daran ſchließenden Linien über Charlots 
tenburg, Halle und Erfurt nach Meiningen mit Abzweigungen nach Pots⸗ 
dam und Leipzig der Geſellſchaft nicht allein vollſtändig geſichert iſt, ſondern 


ſich auch in allen betheiligten Kreiſen einer wohlwollenden Aufnahme 


Es verdient jedenfalls Anerkennung, 
ſchaſt es unternommen hat, zwei fo 


gen, Concurren zu machen. Ueber 
der Deutſchen Eiſenba 
deren Bau jetzt in Angriff 

Tagen ausführlicher berichten. 


Rheiniſche Bahn.] Wir leſen in der „Bonner Zeitung“: Die Coms 
ceſſion zum Bau der Eiſenbahn von Bonn nach FR 3 Anſchluß an 


daß die Deutſche Eiſenbahndau⸗Geſell⸗ 

mächtigen Eiſenbahn⸗Verwaltunge 

der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger und der Berlin-Anbaltiihen 0 

welche notoriſch den ihnen zufallenden Verkehr 

r zwei andern Eiſenbahn⸗Unternehmungen 

ubau⸗Geſellſchaſt, welche bereits conceifionirt find und 
genommen wird, werden wir in den nächſten 


erfreut. 
igen, wie 
Eiſenbahn, 
kaum zu bewältigen bermös 


die Eiſenbahn der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat die königl. © 
egierung unter der Be den Ahe Dub die Rhein Eiſen⸗ 
babn⸗Geſellſchaft Mleichtteng eine Bahn von Euskirchen über Rheinbach, 
Meckenheim und Ahrweiler an den Rhein nach Sinzig erbaue. Die Arbeiten 
ſollen ſchleunigſt in Angriff genömmen werden.“ 
London Markt.] Sonnabend, 9. Novembr. Zucker 
Bei 85 e e lee 2 Jute ſtetig. — Kaffee ſeſt. — 
a ig, zu unveränderten Preiſen. 2 1 
27 „ Chili Pfd. Sterl. 83—85, Was 
17 N d An, Straits Bid. Sierl. 149-108. 
ink: ruhig, Pfd. Sterl. a 
ae Ic zu 1 88 in i 
erpentin: rubig, re Hull 32, 6. N 
Das ee (ao. Sterl. — desgl., Januar⸗April Pfd. Sterl. 


Leinöl: flau 


don 33, 6, in Exportfäſſern 33, 9—34, Hull 
Br 83, 6, Novbr.⸗Decbr. —, Januar⸗Mätz 33, 


33, 9 


6 bis e 


bis 3, 6, lauf. 
„S. ort per Hull beträgt 607 Tonnen, wovon nach 
3 . 24, Bremen 38, Bruſsel 98, Danzig 17, Geeſte⸗ ö 


münde 5, Hamburg 209, 


Rotterdam 112, Stettin 62 begeben wurden. 


27. Stuck des Geſetzblattes für Elſaß⸗Lothringen enthält unter 
1. 49 das Sl betreffend die Einführung des Reichsgeſetzes vom 7. Juni 


1871, über die 


erbindlichkeit zum Schadenerſatz für die bei dem Betriebe 


von Eiſenbahnen, Bergwerken ꝛc. her rare Zödtungen und Koͤrper⸗ 


verletzungen; vom 1. November 1872. 


ere Depetben, un, Med Dahl Sale da Ned ee 25, Te . e ee ene e oe 

Ang Wolfra Telegr.⸗Burean.) 3. Mai⸗Juni 4 . bg. 2 — vi⸗ Schlag⸗Leinſaat — 

| tus loco ohne Fäß 18 Thlr. 19 Sgr. bey, pro November 18 Thlr. 11 Winter⸗Nap;s 9 27 6 10 7 6 

1 Verſailles, 11. Noobr. Nationalverſammlung. Grevy widerlegt]! Sgr. bez., Nobember-December 18 Thlr. 4—7 Sgr. bez., December⸗Ja⸗ Winter⸗Kübſen 9 12 6 9 27 6 

den Brief des Prinzen Napoleon. Wolowsky beantragt, für die ein⸗ nuar 18 Tölr. 4—7 Sgr. bez., Januar⸗Februar — Thlr. — Sgr. bez., Sommer⸗NRübſen . 9 10 — 9 20 — 

gewanderten Elſaß⸗Lothringer eine gleiche Summe wie für die durch] April⸗Mai 18 Thlr. 15— 19 Sgr. bez., Mai-Juni 18 Thlr. 19—22 Sgr. bez. Leindotte .. . 7 26 8 2 6 

K den Krieg geſchädigten Departements zu bewilligen. Die Verſamm⸗ Lein aten mer deagte cue e . uh lone 

lung nimmt morgen die Wahlen des Bureaus und des Präſidiums . Kl N Je ar. pr. 2 Oger. 

| vor. Es heißt, Changarnier wird morgen über die Agitationsreiſen Berliner Börse vom II. November 1872. Thlr. 2150 Aber, een uber 201 bezahl. l rd 

Gambettas interpelliren. Wechsel - Course. , n Eisenbahn-Stamm-Actien. Thymothee gute Kaufluſt, 7—8% Thlr. pr. 50 Kilogr. 

I. et, 11. November. Zur „ 3 Amsterdam du . . f. u 15 12 RR ro 1 5 : 12 42 Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 37 —4 Sgr. 

wird das bisher von Coſta⸗Foru interim verwaltete Juſtizminiſte⸗ Hamburg 300 Mk. K. S. 3 . Ban 7 r  — — — — — — — 

| zum von Cputaneo übernommen. _________ |kisiopıut..ja6, [aaa de [Bmmäite: 5 5 rc Meyer's Deutſches 5 ben Ak init ine Ei 

' | n 8 T. . -Potsd. -Magd. r e utſches Jahrbuch. rausgegeben von Otto 

| Telegrapbiſche Courſe und Börſennachrichten. e l ande. Berlin geen 8 fl 12% ben. Hildburghauſen. Verlag des Biblio Pech Haft. 1872. lem 

N (Ane Wolff 2 Telegr.-DÖurean.) Augsburg 100 Fl. 2 M. 4 | 56.18 ba. Böhm. Westbahn 15 47 111 d.. [deren Bildungsintereſſe der Oberfläche der Tagesfragen fern liegt, dringend 

2 ; 3 Uhr. [Schluß⸗ Zproc.] Leipzig 100 Thlr. 8 T. 6 % 90% G. | Brestau-Freib, .. 1% | 9% 1363, bz. al Rag ! ern liegt, dringen 

Paris, 11. November, Nachmittags 3 Uhr. (Sch nb-Bonsfel E de. neue] — | = s 122% b 0 zu empfehlen. Das Jahrbuch will Alles, was das Jahr 1871 auf den Ges 

2 Rente 52, 77%. Anleihe de 1871 84, 40. Anleihe de 1872 85, |pranke.a.m.ioorı. |2 l. 5 Cöln-Minden . . 10 11½ 172 bz, bieten der Geſchichte und des geſammten Culturlebens vollbracht hat, organiſch 

8 674 excl. Ital. öproc. Rentel67, 75, 8. n d 837, 50, Franzoſen eg Be 6% — 4 . jr 167% be anordnen und darſtellen. So erhalten wir ein Orientirungsmittel, welches 
(geſtplt.) 783, 75. do. neue —, — 1 taats⸗Eiſenbahn⸗Actien — ‚| Warschau 90 SR, 8 T. ss - — 4. C. Ludw. B. 8 |8% 1054 4 b.] nach allen Seiten hin einen freien ununterbrochenen Ausblick gewährt. Einen 
— Oeſterr. Nordweſtbahn —. zomb. Eiſenb.⸗Actien 472, 50. do. — >: ° Halle-Sorau Guben 4 66% bz. G.] ſolchen bringt nun v. Wydenbrugk in ſeiner trefflichen hiſtoriſch⸗politiſ eu 


4 
1 Prioritäten 258, 00. Türken de 1865 54, 07. do. de 1869 317, 00. Türken⸗ Fonds und Geld- Course. Hannover-Altenb. 5 5 
[as looſe 183, 00. Neuefte türkiſche Looſe BE —. proc. Ver. St. pr. 1882 eee e ZB er Kaschau-Oderborg 5 5 
7 lungeſt.) —, —. Goldagio 10. Matt. Frelw. Biaata-Anleihe N * ba. Ludwigeh-Bexb. | Who |11% 
* London, 11. Novbr., Nachm. 4 Uhr. Conſols 92%. Ital. Sproc. Rente dit 854 15 bz Märk.-Posener . . 0 


28.5 ©. Umſchau, der Biographien des Fürſten Adolph Auersperg, des Grafen 
9 Andraſſy, des Dr. Falk und Eduards v Möller von H. Prutz folgen. Hieran 
200% ba. ſchließen fih: Nekrolog, hiſtoriſche Literatur, Staatskalender des deutſchen 
ben Reichs, Statiſtik von allen Staaten der Erde, die hiſtoriſchen Vereine. 


1854/55 2 
66. Bombarben 18%. Sprocent. Ruflen de 1862 91%. FSproc. Ruffen de] dito i d.  (Magdeb.-Halberst. 13“ i 1 8% ba Adolf Stern liefert ſodann eine Umſchau über die deutſche Literatur. 


IR ln an an Ca a a an a GR CR CR a 
— 
— 
— 
a 


1864 95%. Silber 59%. Turk. Anleihe de 1865 52%. proc. Türken de| dito 168145211000 ba. | Magdeb.Leipzig . 12 4 101 ben. Es folgt eine f f ſicht der Hier ; 
1869 60%. bree. er Gl. pr. 1882 89%. 4% email KR Dr en „ f. e den Weben , die wanı nd engl Silerahie bon Br Palin g une 
7 Je die Bant floſſen heute 42,000 Pfd. Sterl. N dito 1888 % ba Ndeschl Zeeb. 6 4 f 5. Nekrolog. Bruno Meyer berichtet über die Kunſt, Richard Andree 
. ankfurt a. M. II. November, Nachm. 2 Ubr 30 Min. [Schluß] dit 1803! % be Oberschles. J. u. C. % 18% 13141231 BB. bringt eine Ueherſicht der Reifen und Entdeckungen. Es folgen Statiſtiſche 
. e Wechſel 105. Hamb. Wechſel 86%. Lond. Wechſel 118% | srants-Schuldscheine. 1314| 89% ba. 40 Be... 12%, 13 * 2 Ueberſichten, die geographischen Geſellſchaften und Nekrolog. Nun kommt 
8 Pariſer Wechſel 92. Wiener Wechſel 108. Franzoſen alte“) 357. do.] Präm.-Anleihe v. 1855 |3 0. Oestr.-Fr-St-B. „% 13 138 00 Naturwiſſenſchaft a Auffät D Klei i 
h ; D i 100% RB Oester.-Nordwestb] 5 5 136 4½% b ſſätzen von Otto Dammer, ein, Fritz 
N ann Subiwigähabn 180%. mies, Weiten 261, ee 95½% ba B. | Oestr. südl, St.-B. 3 4 1254-4, be | Ra el und Ernſt Krauſe, Phyſiologie und Medicin, Volkswirthſchaft von 
3 e Abdel 10 . Wld bah 100. besen 0 e ee 8 70 4½ 98% ba. Ostprousa. Badh.. | 0 0 ＋ bz. 3 A. Lämmers, TRIER o, Ebnet Landwirthſchaft von sad on 
I 2 5 a N otthardbahn P erheſſen 79. rechts- 1 3 (Central-Boden-Cr. |5 102 B. 0 ee . echnologie von Otto Dammer, Kriegs i i 
baust Ae. . vo, Srioritäten 86%. Diegen 54. “ Gresilactien ) 361. Seer Unkmnan. 8, [100% . eee , , 488 , [Baum Tehnolog ie eee 
E Bayr. enge eus 112. do. Mil.⸗ Anleihe 100%. Neue Badiſche] = 3 4 908 ba. Rhein-Nahe-ahn 0 437% dz Es gebricht uns an Raum, den reichen Inhalt nach ſeinen Rubriken 
1027. 1872er ruſſiſch⸗engl. Anleihe vollbez. —. do. nicht vollbez. — 2 (Schlesische... 3½ 83% 0. ee — . näher zu ſpecificiren — wir finden hier unter anderen den Zolltarif — So 
> Ruſſ. Bodenered. 91 dh; Neue Rufen 89%. Türken 50. Silberreute 64% | (Bur u. Neumärk. 4 | 96,2. Ken ra e ri a 100% 0. viel ſteht feſt, daß das inſtructive, mit einem ſorgfältigen Regiſter verſehene 
2 Papierrente 60%. Minden⸗Looſe 705 1860er Looſe 95%. 1864er Looſe 2 DPosensche „„der . 8 2 7% ben.] Buch den verſchiedenartigſten Anſprüchen mit vollſter Genüge entgegen kommt. 
g 162%. Ungariſche Anl. 78. do. Looſe 113%. Raab⸗Grazer Loufe 83 [ Preussische. . 4 | 9% bz. Warschau-Wien, 12 12 35 | 89% bzB. Auguft Geyder. 
Gömörer 84%. Bundes⸗Anleihe 100%. Amerikaner de 1882 96. Darm: | & JWestfäl. u. Rhein, 1 ie: Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. ; r =; = 
ſtadter Bankactien 558%. Meininger Bank 167%. do. neue 156%. Schuſter⸗ J (Sächsische... - 1 8 b  |Berlin-Görlitzer „ s i iz tm a. Die das Privatrecht und den Civilproceß betreffenden Geſetze und 
Sewerbebant 154%. Süddeutſche Bodencredit 113%. Deutſch⸗sſterreichiſche e n Verordnungen für das Königreich Preußen jeit Grandung des deut, 
F Bank 129%. Ital.⸗deutſche Bank 193%. Franco⸗holl. Bank 1060. Franz. ⸗tal.] Kurh. 40 Thir.-Loose 72 E. Halle. Sorau Guben] 8 8 6 883 da 6 ſchen Reiches. Erſter Band: das ahr 1871 umfaſſend. Leipzig, Druck 
3 Bank 100%. Central⸗Pfandbr. 96%. Prov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft 181. Brüfleler Oldenburger Loose 37% B. Hannover-Altenb. 5 5 8 97 etbzG. und Verlag der Roßberg ' ſchen Buchhandlung. — — . 
Bank 121%. Berl. Bankverein 165. Leipz. Vereinsbank —. Frankf. " 7 lars 1.11 Märk. Posenen 8 [0 80 ba „Dieſe fortlaufende Sammlung iſt für den preußaſchen Juriſtenſtand bes 
. Louisd’or 110% 0, Do! 14 6. k. Posener . 3, |0 |5 | 80% bz. N Geſetze und Miniſterial⸗Verordnungen in hand» 
Bankverein 164%. do. Wechslerb. 114. Gentralbant 122%. Antwerpener] Sovereigns G. 6. |FrmaBkn. Jet | Magdeb.-taiberst. 3% 3% 34 8512 67 6. ſtimmt, fie liefert ihm die Geſetze u b ge 
Bank 115%. Engliſche Wechslerb. 58%. Baltiſchport 87 . Newyork. 6proc.] Napoleons 5.107 bz Oest. en. 22% bz J Ostpr. Südbahn | 0 015 694% et de licher Form mit den Text begleitenden Noten und einem Sachregiſter. Glück 
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” r. medio reſp. pr. ultimo. g äm.-Anl, 4 4% 6. Ar | 28 - 2 8 2 
dee" rat 0. 2 11. Nopbr., Abends. [Effecten⸗Societät.] Ame⸗ S8 128 be Bart. Kade an — i 4 121 A Der Herausgeber Bahlmann ift Kreisgerichts⸗Director und Mitglied des 
i titaner 96, Grebitactien 361, 25. 1860er Looſe 95, 15, Framoſen —, do Ster Loose... 58 54, ebe, Bert eech lee — | = 5 j106% ©. „ Abgeordnetenbanſes, alſo ſchon als folder wobl berechtigt, über das umge⸗ 
. Baligter 244,75, Lombarden 218,50, Silberrente 64%, Norbweitbapn —, ad d.Oest Rd. rde | 2 8. _ [mraumehmuame| ag 8%. 4 128 556. ſaltete Hppotbekenrecht und die Ginführung der Grundſchulden i ſchreiben. 
x Deulſch⸗Oeſterreichiſche Bank —, Defterr. Nationalbank 1063, Glifabeths | Wiener Süberpfandbr./54| 85% Bresl, Dise. Bank . Auch die Aueführungsverordnungen des Juftiz und Finanzminiſteriums bat 
5; bahn —, Staatsbahn 357, 25, Hahnſche Effectenbank —, Brüſſeler Bank —, . 3 . N 8 Friedenthal u. OC. 8 is 4 43 b fer aufgenommen und das Ganze mit einem ſorgfältig gearbeiteten Sach⸗ 
Darmſtädter Bankactien —, Meininger 168, do. neue —. Beſſer. 40. Pod- red-Ffb., s | 914 ba. Bree! Handels- Ce, — | Z z 185% b f regiſter verſehen. So iſt denn auch dieſer Theil der preußiſchen Geſetzgebung 
| amburg, 11. November, Nachm. [Shluß:Courfe.] Preuß. Thaler | Russ. Pol. Schatz-O bl. 4 | 76 52. ee Pe er 18 gründlich bearbeitet und allen Betheiligten in wünſchenswerther Weiſe zus 
D 8, „Nach [ ſe.] Preuß * 5 br. 6 [63 | 
8 —. Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 96%. Silberrente 65%. Oeſterr. Poincriguia-Pranäe ! dach dr. Bro Mechelen, — | — 3 gänglich gemacht. Auguſt Geyder. 
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